
Halle Dienstag

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
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Am Miniſtertiſche v Goßler
Tr v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

as Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats fort
Zu Kap 124 Tit 18 Entſchigens der Geiſtlichen für den

Ausfall von Stolgebühren 590,000 beantragen
Abg br v Bitter und Gen dieſem Titel folgenden Hiſet zu

eben Erſparniſſe aus dieſem Fonds können zu Beihilfen an
olche Geiſtliche und Kirchenbeamten ſowie jüdiſche Religions

diener bezw Kirchengemeinden welchen ein Anſpruch auf Erſatz
für don Ausfall von Stolgebühren nicht zuſteht verwendet
werden

Abg Dr v Bitter führt zur Motivirung des Antrages aus
daß gegenwärtig mehr als die Hälfte aller Geiſtlichen nicht zum
Bezuge von Stolgebühren und alſo auch nicht zu Erſatzanſprüchen
beim Wegfall der Stolgebühren berechtigt ſeien Redner ſteht
prinzipiell der Abſchaffung der Stolgebühren nicht feindlich gegen
über ihre Abſchaffung würde jedoch eine nicht unweſentliche
Erhöhung der Kirchenſteuer erforderlich machen Eine ſolche Er

höhung iſt aber um ſo weniger zu wünſchen als die Kirchenſteuer
ſchon jetzt vielfach als eine drückende Laſt empfunden wird und
aus dieſem Grunde haben ſich denn auch faſt ſämmtliche Provinzial
ſynoden gegen die völlige Aufhebung der Stolgebühren aus
geſprochen Eytgeagen den vielfach ausgeſprochenen gen
tungen hat wie Redner durch Mittheilung von Zahlen na
weſſt der kirchliche Sinn in den letzten Jahren ſehr zugenommen
bei Taufen Trauungen und Begräbniſſen iſt die Kirche mehr als
früher wieder in Anſpruch genommen worden die Geiſtlichen
haben in opferwilligſter Weiſe dieſen Anſprüchen Folge geleiſtet
ohne dafür pekuniäre Entſchädigung zu erhalten Das Civil
ſtandsgeſetz iſt gewiſſermaßen eine Expropriation der Geiſtlichen
es iſt daher eine moraliſche Pflicht des Staates die Geiſtlichen
für dieſe Ausfälle zu entſchädigen Am einfachſten wäre die Ein
ſtellung eines Fonds der der Kirche zu überweiſen ſein würde
die dann nach ihrem Ermeſſen die Vertheilung der Entſchädigungen
erledigen könnte Jch hoffe daß aus den vorgeführten Gründen
G s Frie des Hauſes meinem Antrage zuſtimmen wird

eifall rechts
Miniſter v Goßler Der Vorredner hat die Geſichtspunkte

die hier zur Geltung kommen klar entwickelt Aber wer vom
Standpunkte der Intereſſenten an die Frage herantritt der denkt
ſich die Löſung einer Frage gar zu leicht Abg v Bitter hat den
Staat als Quelle dieſer an die Geiſtlichen zu zahlenden Entſchä
digungen bezeichnet Aber gerade über dieſe grundlegende Frage
iſt das nothwendige Einverſtändniß in der Staatsregierung noch
nicht erzielt worden ich bedauere dies ſehr aber ich muß doch mit
dieſem Umſtande rechnen Daß Abg v Bitter gerade jetzt ſeinen
Antrag einbringt wo der Halbmillionenfonds nicht mehr vo
für die Geiſtlichen verwendet wird erſcheint mir erklärlich Ueber
den Antrag ſelbſt hat die Staatsregierung ſich noch nicht
u gemacht und will erſt den Beſchluß des Hauſes hierüber

abwarten
Abg Stöcker Meine Froktion ſtimmt dem Antrage völlig

bei Durch die Civilſtandsgeſe gebung iſt die Grundlage der
Kirche geſchädigt Je größere ortſchritte die Kirche in der Be
kämpfung der Unkirchlichkeit macht eine deſto geringere Dotation
will man ihr gewähren Wir haben durch eine rüſtige Agitation
es dahin gebracht daß in Berlin in einzelnen Gemeinden die
Zahl der ungetauften Kinder von 40 auf 10 Proz geſunken iſt
Je berufstreuer aber ein Geiſtlicher iſt deſto geringer iſt die
Hilfe des Staates Es handelt ſich hier um die Entſchädigung
von einer halben Million Mark eine Summe deren geringe
Höhe doch auch für die Einſtellung derſelben und die Bewilligung
des Antrages ſpricht Wenn wir im Etat Millionen haben für
Kunſtzwecke kann man doch wohl auch dieſe kleine Summe für
die Kirche übrig haben Sehr wahr rechts Die Staats
regierung hat der Kirche gegenüber nachdem ſie im Intereſſe des
Staates das Civilſtandsgeſetz eingeführt die Pflicht dieſe be
xechtigte Forderung der Kirche zu erfüllen Es wäre dies im
höchſten gemeinſamen Intereſſe der Kirche und des Staates
Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Der Appell des Vorredners an den
Staat daß die Geiſtlichen ihr auskömmliches Gehalt haben
müßten um ihres Berufes mit War zu walten wird bei
der Berathung unſeres Antrages betreffs Aufhebung des Sperr
geſetzes bei mir lauten Wiederhall finden Heiterkeit Dieſer An
trag hat eine ſehr weitgehende Bedeutung er betrifft die Frage
der Dotation der Kirche überhaupt Jch würde dem Antrage
in der Vorausſetzung zuſtimmen können daß die Vertheilung der
Entſchädigung nicht vom Staate ſondern von der Kirche erfolgen
ſoll denn es iſt nicht gut wenn die Geiſtlichen zu ſehr an die
Krippe des Staates gewöhnt werden Der Staat freilich will

35 Die Frau des Grizigen
Roman von Xaver Riedl

Fortkſetzung

Juſtin Du mußt nicht ſchwärmen Warum gab ſie ſich
als Mädchen aus ließ es faſt bis zur Verlobung kommen und
lief dann fort Sie war verheirathet ihr Mann lebte das
war nicht ſchön nicht reell nicht aufrichtig Trotz der ſchönen
Geſchichte die ſie da erzählt hat fürchte ich daß ſie eine
Abenteurerin iſt und keinen ſtrengen Sinn hat für Ehren
haftigkeit Jetzt iſt ſie eine illionärin na das iſt gut
für ſie aber uns bedroht es ich fürchte ſie wird jetzt die
kleine Vally aus unſeren Armen reißen Man wird auch ihr
Geld in toller Weiſe fliegen ſehen aber ich will mir nichts
mehr einbilden auf mein Urtheil Ja ja das Glücksrad
dreht ſich Zum Glück haſt Du Dich bereits für eine ver
nünftige Wahl entſchieden und ſo können dieſe Enthüllungen
keinen Unterſchied für Dich machen Es wird hart für uns

e die kleine Valerie aufzugeben Jch möchte faſt darum
itten daß die reiche Erbin ſie uns läßt
Juſtin nahm ſeinen hellen runden Sommerhut Es ſchien

als ob er gar nicht wage den Gegenſtand zu beſprechen
Jch gehe an s Ufer Onkel die Luft iſt dort friſcher
Wie Deine Tante erſtaunt ſein wird Gewiß wird auch

ſie ſehr beunruhigt ſein wegen der Kleinen
Die Tante war immer ſehr ſtrenge gegen Marie
Um Deinetwillen Juſtin

Der junge Mann wendete ſich ab und ging haſtig durch den
Garten nach dem Donau Ufer

Die Abenddämmerung des Juni lag über der Landſchaft
Das Waſſer des Stromes erſchien grau wie geſchmolzenes
Blei hier und da mit einem leichten röthlichen Streifen auf
dem Waſſerſpiegel und die Wogen ſchoſſen raſch d

Wir wiſſen daß ſich eine kurze Strecke von der Garterthür
eine Ruhebank für Spaziergänger am DonguUfer befand
In dieſem Augenblicke ſaß dort eine Dame die von dem
jungen Arzte erſt bemerkt wurde als er ihr m nahe war
Er erkannte ſie und betroffen rief er agus VIſt es möglich
Frau Kronthaler

über den gegenwärtigen Stand der ärztlichen Geſetzgebung und

J Veilage zu Nr 36 der SaaleZeitung 12 Februar 1884
das Schwert in der Hand behalten Die evangeliſche wie die über die Miniſterverantworklichkeit dieſes Geſetz würde allein
katholiſche Geiſtlichkeit hat gleich große Veranlaſſung von der ſch
Botmäßigkeit des Staates loszukommen Durch Geldunterſtützung
könnte ſonſt wohl eine Korruption der Geiſtlichen herbeigeführt
werden oho links Sie rufen oho Unter einer früheren
Regierung haben wir es ja erlebt Die ganze Frage die durchdieſen Antrag angeregt worden iſt ſo ernſt und Fern ſo ſehr in

die ganze kirchenpolitiſche Lage ein daß ich die Verweiſung des
Antrages an eine Kommiſſion beantrage Die Wie gegenwärtige
Miſeère iſt ohne Noth herbeigeführt Ohne Maigeſetze hätten
wir kein Kipilſtanvsgeſes und auch dieſen hier gerügten Uebelſtand
nicht deſſen Aufhebung nun wieder neue Summen koſten wird
Wenn endlich eine völlige Rückkehr zu der früheren guten
Praxis erfolgen würde dann könnte man auch das Civilſtands
geſetz aufheben und dieſen ganzen Titel fortfallen laſſen Beifall
im Centrum

Abg Dr v Bitter Abg Windthorſt überſchätzt die Trag Rede des Vorredners die edelſten Frauen ſegensreich wirken auf
der andern die Polizei hindernd eingreifen Jch
Drangſalirungen dieſer edlen Frauen mittheilen
hat der Regierungspräſident v Maſſenbach die Geduld der barm
herzigen Schweſtern auf die höchſte Probe geſtellt e
Mutterhaus in Marienwerder iſt die furchtbarſte Drangſalirung
verhängt worden Allijährlich werden Reviſionen abgehalten die
Oberin mußte ſich darüber verantworten daß ſie an Gymnaſiaſten
Wohnungen vermiethet und armen Gymnaſiaſten Freitiſche währt
hatte Hört hört im Centrum Eine Regierungsverfügung
ſtimmte daß dies ſofort aufhören müſſe da die barmherzigen

weite meines Antrags ich habe keineswegs die Dotation der
Kirche dabei im Auge gehabt Eine Verweiſung des Antrags an
eine Kommiſſion halte ich alſo auch für überflüſſig Ueberdies
möchte ich dem Abg Windthorſt doch ſagen daß ſelbſt von ſpezifiſch
krchiche aus die Civilſtandsgeſetzgebung durchaus
zu wünſchen iſt

egg Dr Brüel wünſcht Ueberweiſung des Antrages an die
zur Prüfung des Miniſterialbeſchluſſes über die KirchenUmlagen
ernannte Kommiſſion

Abg Dr Windthorſt Die Ausführungen die Abgeordneter
v Bikter und beſonders Abg v Stöcker an den Antrag knüpften
haben eben meine weitgehenden Geſichtspunkte wachgerufen
Sehr richtig im Ceutrum Jch verzichte aber auf weitere Aus

ingen da der Antrag ja kommiſſariſche Behandlung finden
irdAbg v Rauch haupt tritt dem Antrage des Abgeordneten

Dr Brüel bei
Der Antrag v Bitter wird hierauf an die erwähnte Kom

miſſion verwieſen
Bei Kap 125 Medizinalweſen Tit 1 Beſoldungen der Mit

r der ProvinzialMedizinalkollegien 222,140 erhält das
or

Abg Dr Graf Wenn Abg Dr Virchow neulich die Hygiene
nicht als ſpeziellen Zweig der mediziniſchen Wiſſenſchaft anerkennen
wollte ſo wird er doch darin mit mir übereinſtimmen daß die
Hygiene für die Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung iſt Jch hofſe
daher auf Zuſtimmung wenn ich im Intereſſe einer erhöhten
öffentlichen Geſundheitspflege den Wunſch ausſpreche daß man
die ſtaatlichen Medizinalbeamten in Zukunft beſſer beſolde und
ſie vollſtändig zu Sſaatsbeamten macht auf welche das Penſions
und das Reliktengeſetz Anwendung finden kann Ebenſo noth
Spri iſt eine Reorganiſation der ärztlichen Vertretung durch
Schaffung von Aerztekammern zu welchen nicht die ärztlichen
Vereine ſondern die einzelnen praktiſchen Aerzte wählen ſollen

Jn eingehenden Ausführungen verbreitet ſich Redner dann

über den Begriff der ärztlichen Berufspflicht und erinnert daran
daß die vorjährige Reſolution des Reichstags betr die Aerzte
kammern vom Reichskanzler den Einzelregierungen überſandt
worden iſt Redner ſchließt mit der Bitte daß der Miniſter zu
dieſer Frage eine Stellung im Sinne jener Reſolution einnehmen
möge Beifall links
Abg Frhr v Heereman Noch immer hat die Regierung

nicht das gethan was jeder Katholik fordert und immer fordern
wird die Zurückführung und Wiederzulaſſung der Krankenpfleger
Orden und die Beſeitigung der Beſtimmungen über die Aufhebung
der Orden und Kongregationen Jch muß heute wiederum meine
vorjährigen Beſchwerden geltend machen wenn der Herr Miniſter
geſagt hat daß ihm meine Worte unangenehm ſind ſo nehme ich
an daß das ein Zeichen beſſerer Einſicht über die Nachtheile des
Aufhebungsgeſetzes iſt Beifall im Centrum Jch freue mich
darüber denn die Reue iſt ja der Anfang der Bef rn Heiter
keit Redner führt in längerer Reihe die bekannten alljährlichen
Beſchwerden vor und wendet ſich ſodann gegen die Behandlung

elche der Staat den barmherzigen Schweſtern zu theil werden
läßt Wenn von der diskretionären Gewalt die dem Staate über
die barmherzigen Schweſtern eingeräumt iſt auch die evangeliſchen
Krankenpflegerinnen betroffen worden wären ſo hätte man das
Geſetz ſchon längſt abgeſchafft Dieſe Orden der katholiſchen
Krankenpflegerinnen ſind ausdrücklich zur Krankenpflege errichtet
worden ſie haben Lob und Anerkennung in Krieg und Frieden
gefunden ſie widmen der Barmherzigkeit ihr ganzes Leben Sie
thun alles dies aus innerer Liebe zu Gott und den Menſchen
Geifall im Centrum Und da kommt nun der Staat und bietet

Haft dieſe edle Frauen alles auf was er an Mißachtung und
ißhandlung aufbieten kann hört hört im Centrum Dieſe

S die überallhin Segen verbreiten werden einer polizeilichen
ewachung unterworfen Jeder Unparteiiſche muß doch ſehen

und abgeſchafft werden muß Hätten wir ein Ausführungsgeſetz
daß dieſes Geſetz innerlich verwerflich äußerlich verderblich iſt

Marie erröthete tief als Juſtin dieſen ihr verhaßten Namen
nannte

Jch wußte nicht daß Sie hier auf dem Lande ſeien,
ſtammelte ſie ſonſt wäre ich nicht hierher gekommen Jch
bin auf dem Wege nach der Villa Jhres Herrn Onkels um
mein Kind zu ſehen

Wollen Sie die kleine Vally fortnehmen
Jch weiß es noch nicht Jch möchte Jhrem Onkel und

Frau Frank keinen Kummer bereiten ich hätte aber doch auch
das Kind nun gern bei mir

Das begreife ich
Jſt ſie wohl meine kleine Valerie
Ganz wohl und glücklich Sie iſt mit meiner Tante eben

ausgefahren Warten Sie doch nur noch einen Moment
Marie hatte ſich erhoben und einige Schritte entfernt

kommen Sie und ſetzen Sie ſich noch für kurze Zeit bis der
Wagen zurückkehrt

Weshalb Schwankend blickte ſie auf ihn
Jch habe Jhren Prozeß im Abendblatte geleſen Er er

klärt viel was geheimnißvoll war in Jhrer Haltung Sie
können mich aber kaum dafür tadeln daß ich gern mehr
Se möchte zum Beiſpiel warum Sie vor mir Jhre
Geſchichte verheimlichten Und warum verſprachen Sie mir
r and während Sie doch wußten daß Jhr Gatte
ebte

Herr Doktor an jenem Tage als ich Jhnen meine Hand
zuſagte dachte ich nicht mehr daß mein Gatte noch lebe Jch
glaubte Andreas Kronthaler todt Ich that unrecht ſehr
ünrecht doch nicht ſo wie Sie meinen

Erklären Sie mir das
Sie ſaßen neben einander Er ſprach ſehr ernſt ſeinen

forſchenden Blick auf ihre ſchönen Augen gerichtet
Sie ſollten mich jetzt nicht fragen mein Herz nicht ſo

grauſam quälen Sie ſind glücklich Sie lieben eine andere
Sie können ſich zu dem Jrrthume gratuliren der für mich ſo
verhängnißvoll war Soll ich mein Jnneres öffnen vor Jhrem
verächtungsvollen Blick Ich kann es nicht

Wer ſagt Jhnen daß ich Ken ſei Jch liebe keine
andere Jch habe niemals eine Frau geliebt außer Jhnen und

n
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ſchon zu einer Anklage gegen den Miniſter ausreichen Beifall
im Centrum Auch für die Gemeinden iſt dieſes Geſetz verderb
lich eine große Reihe von wohlthätigen Anſtalten könnte koſten
los errichtet werden wenn man barmherzigen Schweſtern m
Freiheit laſſen wollte Noch ſind unſere Sitten beſſer a
unſere Geſetze Sehr richtig im Centrum Aber wie lange S
wird das dauern Laſſen wir ſolche Geſetze fortdauern ſo be T
ſchreiten wir den Weg des Verfalls Das Gefühl für Autorität
das Rechtsgefühl iſt bereits gelockert die Jugend verwildert und d
trotzdem halten Sie dieſe Geſetze aufrecht die zur Entſittlichung
führen Helfen Sie uns daß die Regierung zu der Einſicht ihrer
Pflicht kommt dem gegenwärtigen Zuſtande abzuhelfen So
lange Sie das nicht thun wollen dürfen Sie uns auch nicht von
Humanität ſprechen Lebhafter Beifall im Centrum

Abg Dr Stablewski Auf der einen Seite ſahen wir in der

kann noch weitere
n Marienburg

Ueber das

e

Schweſtern ſich nur auf die Krankenpflege zu beſchränken hätten
Eine ſolche Verfügung widerſpricht doch allen Geboten der Barmherzigkeit und iſt felbſt von antikatholiſchen Blättern als ſkandalös

bezeichnet worden Die Anſtalt hatte eine Nähſchule errichtet
das Vorleſen eines Buches während des Nähunterrichts wurde
verboten Es iſt den Schweſtern vorgeworfen worden daß ſie
nach Aufhebung der klöſterlichen Waiſenanſtalt ein einziges Waiſen
kind noch beherbergt haben ſofort wurde verfügt daß das Kind
entlaſſen werden ſoll W das geſetzlich Wir haben die Ueber

ugung daß man den Schweſtern das Leben ſo ſauer macht um
as Aufhören dieſer katholiſchen Anſtalten herbeizuführen Jn

Briefen bemühen ſich vergeblich Magiſtrat und Stadtverordnete
ſeit zwei Jahren um die Genehmigung zur Errichtung eines
Krankenhauſes mit drei barmherzigen Schweſtern die Regierung
in Marienwerder ertheilt die Genehmigung nicht Kulm ſollte
ein Aſyl für arme Kinder errichtet werden das Geſuch iſt ab
ſchlägig beſchieden worden Eine wahrhaft väterliche Regierung
müßte doch gerade erfreut ſein wenn möglichſt in allen Dörfern
Kinderbewahranſtalten vorhanden ſind Jch bitte die Regierung

d d Abhilfe dieſer Uebelſtände herbeizuführen Beifall im
entrum
Abg Dr Virchow Jch kann das Jdeol einer Krankenpflege

durchaus nicht in einer konfeſſionellen ſondern für die Verhält
niſſe der heuti gen Zeit und Geſellſchaft nur in einer bürgerlichen
Krankenpflege ſehen Dieſelbe hat auch bisher ſehr gute Reſultate
ehabt Abg Dr Windthorſt nicht wahr Herr Dr Windt
orſt ich will Jhnen nachweiſen daß Jhre Meinung auf emer

ungerechten und mangelhaften Jnformation beruht Widerſpruch
im Centrum und daß bürgerliche Krankenpflegerinnen e
leiſten wie die konfeſſionellen Allerdings iſt bei der katholiſchen
Krankenpflege eine bedeutend beſſere Organiſation vorhanden als
ſie auf einem andern Gebiete erreicht iſt Aber ich glaube doch
daß man dieſe Frage durchaus nicht gleich von dem Standpunktedes Fanatismus ſondern des Mengchen der Humanität Sehr

richtig links behandeln muß Jch habe immer darauf hin
gewieſen daß wir die Krankenpflege überhaupt nur dem Chriſten
thum verdankten aber wenn uns die Kirche den Weg gezeigt hat
ſo glaube ich doch daß er ein ſo ſehr menſchlicher iſt daß er ohne 5
jede Rückſicht auf eine religiöſe Partei verfolgt werden muß Aller
dings iſt eine ſolche Organſſation ſchwer herzuſtellen nur in Eng
land iſt ſie wirklich vorhanden und was in London für die Hebung
der freiwilligen Krankenpflege geſchehen iſt läßt ſich nicht vergleichen
mit dem was anderswo geleiſtet wird Widerſpruch im Centrum
Jn der Ausdehnung können das die Katholiken nicht nachweiſen
wenn ſie auch einzelne Beiſpiele anführen können Ich will ja
von ihrem Verdienſte nichts abſtreiten jedenfalls können wir uns
aber auf dem Gebiete der praktiſchen Humanität begegnen Wenn
aber Herr Windthoxſt ſich in ſeiner Jnterjektion ſo entrüſtet an
ſtellt als ob ein Sakrilegium angetaſtet ſei ſo müſſen wir doch
dagegen Einſpruch erheben Wer jemals in den wahren Kranken
dienſt hineingeſehen hat bei großen Epidemſen Seuchen oder
Kriegen der wird zugeſtehen müſſen daß niemals mehr auf
dieſem Gebiete geleiſtet iſt als gerade in den großen Bewegungen
unſerer Tage Da haben ſich die bürgerlichen Krankenpfleger
auch vollſtändig bewährt ſo ſehr daß auch unſere Verwaltu
trotz großen Widerſtrebens ihnen in der förmlichſten
feierlichſten Weiſe den Dauk ausſprach Daß dergleichen aber
was in Zeiten großer politiſcher Erregungen möglich iſt auch in
unſerm gewöhnlichen Leben geſchehen kann glaube ich ganz ſicher
das iſt mein Zutrauen auf die Güte des menſchlichen Herzens

nicht aus Liebe Dieſe ſchöne Hoffnung ſtarb in mir an dem
Tage als Sie mich dupirten ich lächle wenn man das Wort 3Liebe erwähnt ich habe Laura niemals geſagt daß i ſieliebe Jſt es ein Vergnügen für Sie zu wi ſen daß Jhre
Macht über mich noch Prauert Jch hege r gegen
Sie ich verurtheile Sie und dennoch bin ich Jhr Sklave
Marie werden Sie mir nicht ſagen wie es kam daß Sie
unſe et u eech ich ieſen haben Juſt

enn meine Unglücksgeſchichte geleſen haben Juſtin
miſſen Sie wiſſen daß ich die Freundſchaft Jhres Onkels
wie Jhrer Tante ſuchte weil ſie mein Kind hatten Als
Schauſpielerin Marie Kronbach konnte ich ihr Haus beſuchen
und mich insgeheim erfreuen an dem Gedeihen und der
Lieblichkeit meines kleinen Mädchens Jch war ſo gern in
deſſen Nähe ſo glücklich ſie in meinen Armen zu halten ihre
P Locken zu küſſen und ihre ſanfte liebliche Kinder
ſtimme z hören Ach und indem ich mein Kind ſuchte fand
ich Siel Am erſten Tage als ich Sie ſah war mir als
ſei mir eine wunderbare Offenbarung zu theil geworden jetzt
erſt verſtand ich die volle Bedeutung des Wortes Liebe, die
mir bis dahin nur eine Phantaſie geweſen Jch liebte Sie
vom Beginne mächtig und über alles Jetzt verſtand ich
warum ich den alten Schurken ſo verachtet und verabſcheut

der ein armes Kind gezwungen ſeine Gattin zu
werden

Gleich am erſten Tage aber beim Mittagsmahle kam das
Geſpräch auf zweite Heirathen und Sie erklärten mit großerEulſchierenbeit daß Sie niemals eine Wittwe heirathen würden

daß r eine ſolche verhaßt ſein würde lachend malten
Sie Jhr Jdeal von einer Frau die Sie lieben könnten wie
ſie rein vertrauensvoll über jeden Verdacht erhaben ſein
müßte ein Pfirſich nur vom Sonnenſtrahl und dem Luft
hauch allein eine Roſe mit dem Morgenthau in
ihrem duftigen Schoße Da ſtarb mein halber Entſchluß
Ihnen alles zu ſagen dahin fonnte es Jhnen nicht be
kennen Und nun e Unheil fort Je länger ich es

aufſchob zu ſprechen deſto unmöglicher wurde es mir 9
Juſtin ich hätte gewiß geſprochen wenn ich Sie weniger
gelieht hätte Jch ſah daß Sie mich lieben lernten und

werde es nieingls Es iſt wahr ich werde heirathen aber meine Lippen waren verſiegelt Jch konnte durch Worte mich



und die allgemeine Humanität Daher halte ich eine Organiſation
ür wohl ausſührbar welche ohne Anlehnung an eine beſondere
onſeſſion vielleicht unter ine ſogar verſchiedener Kon

feſſionen gebildet wird Au i den Aerzten an die ja meiſt
ſo en Anforderungen geſtellt werden ſieht man doch
niemals auf die Konſeſſion an fragt niemals nach der
Religion ſondern ſtets nur welches iſt der beſte Arzt Warum
wollen Sie denn eine ſolche Klaſſifikation bei den Kranken
pflegerinnen haben Beide Kategorien müſſen wir doch von
demſelben humanen Standpunkt aus beurtheilen Sie zum
Centrum dürfen daher nicht verlangen daß wir Jhren Willen
thun Unruhe im Centrum Sie kommen hierher mit der

orderung daß wir unſern Willen zu Jhren Gunſten aufgeben
Widerſpruch im Centrum aber die Charitas iſt eine

allgemeine Eigenſchaft und nicht blos vom Katholizismus ge
pachtet Unrühe im Centrum Aber die katholiſchen Schweſtern
werden ſogar zum Zweck der Propaganda gemißbraucht Leb
hafter Widerſpruch im Centrum und ſo würde es vielleicht auch
mit den proteſtantiſchen Schweſtern ſtehen Widerſpruch rechts
Wir wollen mit Jhnen gern Hand in Hand gehen aber Sie
kennen keinen beſonderen Vorſprung verlangen Wiederholter
Widerſpruch im Centrum Der jetzige Herr Miniſter iſt v
nach Kräften bemüht Jhren Wünſchen entgegenzukommen da
Sie aber gegenwärtig das Haus ſo hartnäckig nöthigen ſich mit
dieſen Dingen zu beſchäftigen geht doch weit über die Be
deutung der Angelegenheit hinaus Widerſpruch im Centrum
Sagen Sie doch dem Herrn Miniſter er möchte ſich gar wir
mehr darum kümmern Großer Lärm im Centrum Ebenſo
wollte ich aber auch den Herren von der Rechten und ihrem
proteſtantiſchen Konfeſſionalismus entgegentreten dem ich niemals
zuſtimmen könnte Unruhe rechts Jn der Praxis habe ich
ſtets die große und anhaltende Thätigkeit der barmherzigen
Schweſtern mit Dank anerkannt und auch gefunden daß ſie in
der einzelnen Thätigkeit wohl ſich über den Konfeſſionalismus

erheben können Was die n des ärztlichen Standes
anlangt ſo kann ich der Anſicht nicht zuſtimmen daß eine
ſolche den Aerzten ſelbſt erwünſcht wäre Sie könnte auch nur
entweder ein innungsmäßiges Verhältniß oder eine Art Beamten
ſtellung ſchaffen und ich glaube kaum daß die Aerzte zu einem
oder dem andern geneigt wären Andererſeits wäre es doch wohl
ut eine ſo große Zahl intelligenter Perſonen die dazu noch mit
em Leben in unmittelbarer Berührung ſtehen ein wenig mehr zu

den Aufgaben heranzuziehen die der Staat zu erfüllen hat Jch
glaube daß die Regierung gewiß auf ein Entgegenkommen der
Aerzte rechnen könnte wenn ſie dieſelben zu den allgemeinen Auf

gaben der öffentlichen Geſundheitspflege verwendete Für äußerſt
dringlich halte ich es weiter daß die Regierung die beamteten
Aerzte nicht blos finanziell ſicher ſtellt ſondern ihnen auch eine
der heutigen Geſundheitspflege entſprechendere Stellung giebt
namentlich eine umfaſſendere Gewalt und Jnitiative Jch will den

rrn Miniſter daran erinnern daß z B beim Ausbruch von
euchen den Thierärzten eine viel weitergehende Gewalt zuſteht

als jemals den Menſchenärzten Das iſt eine Anomalie zu deren
Abhilfe ich die Einführung eines Seuchegeſetzes auch für Menſchen
für geeignet halten würde r wie wir ein gutes StückGeld haben in die Hand nehmen müſſen um ein Geſetz über die
Viehſeuchen auszuführen ſo müſſen wir es auch für die Menſchen
ſeuchen aufwenden Sie werden ja gewiß geſehen haben welche
wohlthätigen Wirkungen ein ſolches Seuchengeſetz haben kann
Beifall links

Miniſter v Goßler Als den avphiſſerehöbnrt bat Freiherr
v Heereman die Auffaſſung des Wortes Niederlaſſung in den
Vordergrund geſtellt Aber gerade daraus daß wir uns an den
einfachen Wortlaut halten und nur fragen wer in eine Nieder
laſſung eintritt haben ſich eine Menge weitgehende Erleichterungen
als möglich erwieſen Daß ſolche iederlaſſungen aber nur auf
Antrag dritter Perſonen ohne Unterſtützung deſſelben ſeitens der
krankenpflegenden Genoſſenſchaft ſelbſt gegründet werden kann ich
nicht für richtig halten Jch kann mi auch ſeit Jahren keines

alles entſinnen wo nicht der Vorſtand einer ſolchen Ordensgeſell
chaft einen diesbezüglichen Antrag bereitwilligſt unterſtützt hätte

Die milde Praxis in Bezug auf die Aufnahme Genehmigung hat
Frhr v Heereman ſelbſt anerkannt Jeder Genoſſenſchaſt iſt bis
auf eine beſtimmte Zeit hin die Aufnahme einer Ziffer bis 200

und nur geſagt daß dieſelbe in dem Verſetzungs oder
eränderungsnachweis anzugeben iſt Es ſind nun S

gemacht als ob die Genehmigung bei der ambulanten Krankenpflege
nur ungern ertheilt werde Wir unterſcheiden aber ganz genau
zwiſchen der Gründung von Niederlaſſungen und Ausübung der
ambulanten Krankenpflege Bei letzterer kann es wohl kommen
daß ſie in die Gründung einer Niederlaſſung übergeht und
dann iſt die Genehmigung ſtets ohne Schwierigkeiten gior
Der Fall in Kulm lag anders als Herr von Stablewski meinte Es
wäre auch eine Korrektur nöthig geweſen hätte die Behörde aus einem
ſolchen Grunde in dieſer Weiſe eingegriffen Vielmehr handelte es
ſich darum daß die Schweſtern die Erfüllung ihrer Aufgabe nicht
blos in der Krankenpflege erblickten ſondern verſuchten die katho
liſchen Kinder deutſcher Abkunft in das polniſche Lager überzu
führen Hört hört rechts Wenn ein Beamter Sinn für religiöſe ſch
und humanitäre Thätigkeit hat ſo iſt es ſicher Frhr v Maſſen
bach r richtig rechts in Marienwerder aber er weiß auch
ſehr wohl wo die Grenzen dieſer Thätigkeit liegen Was die
Deren zur Einrichtung von Diakoniſſenanſtalten anlangt
ſo kann ſie doch nur auf Grund eines vorliegenden Antrags ge
ſchehen und ebenſo die Bewilligung von etwaigen Koſten Daß
die Frauen welche ſich der Krankenpflege widmen unter ſo pein
licher Polizeiaufſicht ſtehen ja gemißhandelt werden wie Frhr
v Heereman betont iſt unrichtig Jch ſelbſt habe mich im
vorigen Jahre perſönlich vom Gegentheil überzeugt und wurde
mit dem Ausdruck aufrichtigſter Dankbarkeit und ſehr zuvor
kommend empfangen Ja in der Rheinprovinz erhielt ich auf

nicht um mein größtes Glück bringen Und dennoch wenn
Sie zurückdenken werden Sie ſich erinnern wie oft ich
Jhnen etwas enthüllen zu wollen ſchien Iſt es nicht ſo ge
weſen Aber es gelang mir nicht Sie waren ſo ſtolz auf
in Schönheit Sie hatten keine Ahnung von dem was

war
Aber wie konnten Sie ſo weit gehen daß wir beinahe vor

der Abfaſſung des EheKontraktes ſtanden
Jch erkenne an daß ich ein ſchreckliches Unrecht beging

aber ich liebte Sie Jm Frühjahr bevor ich nach der Villa
Jhres Onkels kam hatte ich erfahren daß Andreas Kron
thaler kaum noch einen Monat leben könne Ich war froh

ja leider froh Sein Leben war für niemand eine Wohl
that Er hatte das meinige ruinirt aber wenn er ſtarb
durfte ich noch auf Freude im Daſein hoffen Jch dachte er
würde im Grabe ſein bevor Sie ſprächen und dann ſei i
doch frei wenn ich auch bei unſerer Verbindung meine Wittwen
ſchaft bekennen müſſe

Allein Sie h und er athmete noch ein lebendes
Skelett Aber ſein ein konnte nur mehr nach Tagen zählen

warum ſollte ich meine Liebe zu Jhnen verleugnen da
meine ganze Seele davon erfüllt war Ich konnte Jhre
Werbung um meine Hand nicht ablehnen Sie erinnern
ſich wie ich zögerte und ich konnte Ihnen auch nicht ſagen
daß ein elender Greis erſt den letzten Athemzug thun muſſe
ehe ich die Jhrige ſein könnte Sie würden es doch nicht
verſtanden haben wie eine thörichte Mutter und ein alter
habſüchtiger Mann ein Mädchen das faſt ein Kind war zu

Kopfkiſſen wegziehen

ch wiſſen daß ich fort und fort Auſſchub ſuchte

einer xemonie verleiten konnten deren Bedeutung ſie kaum

meine ünſche man habe die Antwort gar keinet n wen San als ich weiter fragte was bein der
rund wäre zu allen jenen heftigen Angriffe auf die Verwaltung

im Landtage ſagte man mir ſie wüßten auch keinen HeiterkeitDer Minſter weiſt darauf an der Hand von Zahlen nach wie
ereitwillig die Aufnahme in die Krankenpfleger Genoſſenſchaften

ertheilt wird Die Genoſſenſchaften betrachten uns ſomit nicht
als Unterdrücker ſondern als ſolche die ihrer Thätigkeit ſtets
ördernd entgegenkommen Was die Abgg Dr Virchow unz Graf anlangt ſo glaube ich nicht daß man die Antitheſe in

der Weiſe ſtellen ſoll ob Jnnungen oder Beamtenſtellungen bei
der Organiſation des ärztlichen Standes anzuſtreben ſeien Aller
dings ſtehe ich mit dem Abg Dr Virchow auf demſelben Stand
punkte daß man die große Maſſe der Aerzte mehr in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellen und ihnen die gewähren
müſſe an den großen Aufgaben der Geſundheitspflege mit
uwirken Dann iſt aber eine Sewenſeſimng in einer gewiſſen
tandesorganiſation u ch halte es dabei für richtig zu

nächſt wie es bei den Anwaltskammern geſchehen iſt ſtaatliche
Verwaltungsbezirke zu ſchaffen die ſich gewiß würden ausfüllen
laſſen Wenn man dagegen jetzt auf ein Disziplinarrecht dringt
ſo ſchafft man nur neue Schwierigkeiten Auch in Bezug auf
eine Organiſation unſerer ſtaatlichen Medizinalbeamten erkenne
ich an daß namentlich die Pbyſiker den veränderten ſanitären
Aufgaben gegenüber anders geſtellt werden müſſen Ob ich aber
re das Vorbild eines Seuchengeſetzes oder eine andere Weiſe
er Organiſation befolgen werde wird noch Gegenſtand der Er
anng ſein einſtweilen neige ich mich mehr zu der letzteren

hin Ebenſo hoffe ich wird ſich auch die Frage der wiſſen
ſchaftlichen Deputationen löſen laſſen Jch glaube daher daß
man gar nicht hätte in eine ſo ſcharfe Kritik einzutreten brauchen
ſondern vielmehr das Entgegenkommen der Regierung dankbar
hätte anerkennen ſollen Beifall rechts

Abg Dr Thilenius tritt den Ausführungen des Abg
Dr Graf entgegen und verwahrt ſich entſchieden gegen jede
ſtaatliche Feſſelung des ärztlichen Standes Jn meiner etwa
dreißigjährigen ärztlichen Thätigkeit habe ich viel mit den katho
liſchen Schweſtern zu thun gehabt und kann alles unterſchreiben
was Abg v Heereman von ihren Vorzügen geſagt hat Beifall
im Centrum Jch bitte daher den Miniſter die Beſchränkungen
des freien Verkehrs der Krankenſchweſtern nach Möglichkeit fort
fallen zu laſſen Zuſtimmung im Centruin

Abg Löwe Bochum ſtimme dem Abg Virchow in
ſeiner Forderung der nicht ſpezifiſch kirchlichen Charitas völlig
bei Den Herren in deren Kreiſen das Wort praktiſches
Chriſtenthum jetzt Mode geworden denen ſage ich das Bürger
thum muß endlich die Werke der Liebe die Krankenpflege ec mit
oder ohne Hilfe des Staates ausführen ohne um die Konfeſſionen
ſich zu kümmern Auch ich muß entſchieden in Bezug auf die
Organiſation der Aerzte den Ausführungen des Miniſters mich
anſchließen Jch bin durchaus der Meinung daß die Aerzte im
ort der öffentlichen Geſundheitspflege ſich zu freiwilligen
ereinigungen zuſammenſchließen ſollten Beifall links
Abg Freih v rode Es liegt mir fern das Thema

in ſolcher Schärfe wie Abg v Heereman zu behandeln Wir
von unſerem evangeliſchen Standpunkte die wir die ſe
Thätigkeit unſerer barmherzigen Schweſtern kennen wollen durch
aus die Thätigkeit der katholiſchen Schweſtern erhalten wiſſen
Beifall im Centrum Abg Virchow hat geglaubt auf einen

orthodoxen Sturm der hier erfolgen würde hinweiſen zu müſſen
Wenn er von einer allgemeinen Charitas geſprochen hat ſo muß
ich doch betonen daß dieſe Charitas erſt durch das Chriſtenthum
Sekannt geworden iſt Wenn in England eine große freiwillige

rantenpflege exiſtirt ſo iſt daran zu erinnern daß dort gar ſehr
das kirchliche Element betont wird Ohne Konfeſſion giebt es
doch kein bewußtes Chriſtenthum Abg Virchow hat die
Thätigkeit der Ordensſchweſtern zwar anerkannt aber ich habe
von allen Aerzten gehört daß dieſe Ordensſchweſtern gerade das
Höchſte leiſten und das dagegen alle andere freiwillige Kranken

pflege zurücktritt Wir können alſo nur wünſchen daß für die
betr Geſetzgebung die mildeſte Praxis eingeführt wurde die nach
rin aute des Geſetzes zuläſſig iſt Beifall rechts und im
entrum
Abg Dr Windthorſt Das Thema der katholiſchen Kranken

pflegerinnen wäre erledigt wenn ich nicht dem Abg Dr Virchow
noch zu erwidern hätte Jch will ein Citat verleſen und den
Autor deſſelben erſt nachher nennen Redner verlieſt einige
Zeilen die die Bemühungen der katholiſchen Kirche in Bezug auf
die Krankenpflege rühmend auerkennen Dies Citat iſt aus dem
Buche Virchow Geſ Schriften Bd II Heiterkeit im Centrum
Abg Dr Virchow ruft Ueber wen lachen Sie denn Doch
über ſich ſelbſt wohl Das hätte doch den Abg Virchow ver
anlaſſen müſſen ſich auch heute etwas beſſer über die Schweſtern
zu äußern Er erkennt hier zwar ihre Wirkſamkeit an verlangt
aber für ſie polizeiliche Aufſicht Wir verlangen für die Schweſtern
keine Unterſtützung keine Staatshilfe aber andererſeits daß man
uns ruhig gewähren läßt Aber dazu kann freilich ein kultur
kämpferiſcher Führer der fortſchrittlichen Partei ſich nicht ent

ließen Beifall im Centrum Wenn jemand hier gegen die
evangeliſchen Diakoniſſinnen auftreten würde ich würde der erſte
ſein der ſie vertheidigen würde Beifall rechts Die ſchwierige
Aufgabe der Krankenpflege kann nur gelöſt werden von dem
höheren Standpunkte der Religion Bei den Aerzten kommt es
allerdings nicht auf die Konfeſſion an aber ſie ſind auch die
allerſchlechteſten Krankenpfleger Heiterkeit Jch laſſe mir lieber
von einer barmherzigen Schweſter als von 20 Aerzten das

n Große Heiterkeit Ob übrigens die
Aerzte in einen richtigen Orden ra nicht Größeres noch
leiſten könnten bleibt doch die Frage ch bedauere ſehr daß
ein Mann von ſo geiſtiger Bedeutung und wiſſenſchaftlicher Höhe
wie der Abg Virchow ſofort in Ekſtaſe geräth ſobald von

Arme arme Marie flüſterte Juſtin
Die Dämmerung war eingetreten Dunkelheit ſank herabauf den Strom und die Landſchaft einzelne Sterne begannen

z flimmern und in dem weißen ſchönen Geſichte vor Juſtin
euchteten die großen ſchönen Augen feierlich

Sie würden ſich wahrſcheinlich ſofort von mir abgewendet
haben das fürchtete ich, fuhr Marie fort Sie ahnten
nicht was ich litt bei dieſer Beſorgniß ich dachte Sie würden
mich ſtrenge tadeln und ſo verſchwieg ich inein Geheimniß
wie unrecht auch mein Schweigen war Aber ich wollte nichts
Böſes ich liebte Sie nur und ich dachte mich der Frei
heit ſo nahe J meinte daß ich nur zu warten brauche
um doch noch recht glücklich zu werden Aber in dem heißen
Juliwetter erholte er ſich ein gegen alle Erwartung
Jch hatte verſprochen Sie im Herbſte zu de hiet de

erhielt beſtändig Nachrichten über den kranken Greis Die gute Frau
b die ſo lange mir hilfreich zur Seite geſtanden ſuchtein Kronthaler s Haus zu kommen und vach dem Tode von

Schober s Weib beſorgte ſie dort die Wäſche und andere
Dienſtleiſtungen ſodaß ſie mir jede Woche Nachrichten direlt
aus dem Krankenzimmer bringen konnte Aus Furcht daß
unſer Geſpräch einmal belauſcht werden könne hatten wir mit
einander ausgemacht immer ſo zu ſprechen als ob es ſich um
einen Freund handle der im Gefängniß ſei Es war immer
dieſelbe Geſchichte immer glaubte man er könne keine Woche
mehr leben

Fortſ folgt

Halle Druck und Verlag von Hito Hendel

Konfeſſion die Rede iſt und wüuſchte der Abg Virchow kehrte
bald zurück zu dem Virchow der Geſammelten Schriften

ch bedauere auch daß der Miniſter nach einer ſo pigen
eantwortung ſich entfernt bat Er hat geſagt die Schweſtern

befinden ſich wohl denn als er ſie einmal beſucht habe hätten
ie keine Wünſche gang ert Er hätte ſie nur direkt fragen
ollen dann hätten ſchon erklärt was ihnen fehlt Jch will

dem Miniſter im ertrauen ſagen daß er ſchief gewickelt iſt
d wenn er glaubt daß nun alles gut t Heiterkeit Die Klagen

ind deshalb noch nicht aus der Welt geſchafft Wir verlangenon Minſter daß die Freiheit der Bewegung geſtattet werde

die das Geſetz ſchon heute geſtattet Es iſt doch unzuläſſig von
oben herab die Zahl der Schweſtern beſtimmen zu wollen Wer
ählt die Diakoniſſinnen Des Elends giebt es doch genug und
a dieſe edlen Frauen das Elend zu ſtillen ſuchen ſollte man ſie

doch nicht hemmen Es iſt unbegreiflich daß die Regierung die
die ſozialen Uebel heilen will alles thut um ſie zu vermehren
Geifall im Centrum

et Pird gyſchloſſen
erſönlich bemerAbg Dr Virchow Abg Windthorſt hätte jene citirte Stelkenur weiter leſen ſollen iß führe da aus wie ſchmählich die

katholiſche Kirche mit ihren m geſcheitert iſt und daß
von der ganzen Organiſation der Heiligen Geiſt Hospitale nur
ein ar geh ſt J die Einkünfte verzehrt Heiterkeit

er Titel wird genehmigt
Bei Tit 2 Stadt Kreis und Bezirksphyſiker 721,089

verweiſt
Abg v Rauchhaupt auf das Hebammenweſen r

und rügt einige Mißſtände in der Organiſation deſſelben beſonders
den Umſtand daß das neu erlaſſene Regulativ die Hebeammen auf
dem Lande zu Staatsbeamten macht

Abg Dr Wehr ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
wird genehmigt ebenſo die übrigen Titel dieſes

apitelsBe Kap 15 Einmalige und außerordentliche Aus
gaben Tit 2 Reſtauration der Schloßkirche in Wittenberg

1 Rate 300,000 motivirt tAbg Dr Lieber Centrum weshalb ſeine Partei trotz der
Höhe der geforderten Summe den Titel bewilligen will

Der Titel wird genehmigt
Bei Kap 15 Tit 15 Zur Anlage des neuen botaniſchen Gartens

in Kiel 142,098 beantragt die Kommiſſion Ablehnung
des Titels

Abg Dr Seelig tritt für den Titel ein Die UniverſitätKiel hat nicht weniger Studirende als viele Univerſitäten die ſich

bereits im Beſitze von botaniſchen Gärten befinden Kiel hat ſogar
mehr Studenten der Naturwiſſenſchaft als Erlangen und Jena
Redner wird vielſach von der Unruhe des Hauſes unterbrochen
von rechts wird gerufen Sprechen Sie nicht weiter dann
ſtimmen wir dafür Heiterkeit

Abg Freih v Fürth weiſt die Nothwendigkeit botaniſcher
Gärten für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht der Univer
ſitäten nach

Abg Freih v Minnigerode erklärt namens ſeiner Genoſſen
daß nach Erledigung einiger ſachlicher Bedenken ſeine Partei ſich
für den Titel erklären wird
i 55 Titel wird darauf genehmigt ebenſo die folgenden bis

it 35

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr Tagesordnung Kultusetat
Schluß 4 Uhr

u

Vermiſchtes
a l Durch einen Zuſammenſtoß von Zügen in Kentucky

wurden wie uns unterm 7 d aus Newyork gemeldet wird15 Perſonen getödtet und 15 verwundet

Der Prozeß gegen Bankier A Sternberg und
Genoſſen endigte mit der Verurtheilung des A Sternberg
zu 14 Tagen Gefängniß wegen Umgehens der Beſtimmusg
des Handelsgeſetzbuches bezüglich der Einzahlung von 10 Prozent
der der hen während die anderen Angeklagten freigeſprochen
wurden

Die leidige Ofenklappe hat wieder einmal vier
Menſchenleben gefordert Jn Jankowitz bei Freyſtadt Weſtpr
fand man am 4 d eine Arbeiterfamilie beſtehend aus Mann
Frau und zwei Kindern todt in den Betten vor Sie hatten
abends zuvor den Ofen tüchtig eingeheizt das Rauchrohr ſorgfältig
verſchloſſen und ſich dann ſchlafen gelegt

Ueber die verſchiedenen in Baiern geltenden
Rechte ſchreibt die münchener Allg Ztg Das baieriſche
Landrecht gilt für 2,100,000 Einwohner des Königreichs das
franzöſiſche Recht in der Pfalz für 641,880 das Recht des
Bisthums Würzburg für 450,000 das Recht des Fürſtenthums
Bayreuth für 321,000 Einwohner das öſterreichiſche Geſetzbuch
nur für 2600 Einwohner Redwitz in Oberfranken das Solmſer
Landrecht gar nur für 200 und das koburgiſche Recht für 100
Einwohner Die einzelnen Rechtsgebiete ſind meiſt nicht
uſammenhängend abgerundet ſondern zerſtreut in andereRechtsgeblete hineinragend Die Grenzen der einzelnen Rechts

gebiete gehen mehrfach durch einzelne Häuſer ſo daß in der
e Hälfte eines Hauſes ein anderes Recht gilt als in der

andern
Eine Gärtnerbörſe ſoll in Berlin errichtet werden

weil die Gärtnereien immer mehr aus der Reichshauptſtadt ver
drängt werden Ein Comiteé an deſſen Spitze Herr Oekonomie
rath Späth ſteht hat zu dieſem Zwecke eine Verſammlung von
Gärtnern und Blumenhändlern auf Montag den 11 Februar
derr 7 Uhr im Lokal Nief Kommandantenſtraße 71 ein

erufen

Die Reblaus richtet neueren Meldungen aus Portugak
zufolge in den Gebieten des Duero großen Schaden an der
Ertrag ſoll hier um 40,000 Pipa geringer ausgefallen ſein Viele
Bewohner dieſer Diſtrikte wandern nach Braſilien aus

Eine eigenthümliche Beſtrafung von Schulkindern
ſoll in einer Volksſchule zu Lochgoilhead Engl ſeit geraumer Zeit
an der Tagesordnung ſein Man gießt nämlich den Schuldigen
mit Gewalt Ricinusöl in den geöffneten Mund wobei es auf die
Menge nicht anzukommen ſcheint Die Sache wird im Parlamente
zur Sprache kommen

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Liverpool 7 Febr Telegr Offizielle Nottrungen

Upland 530 ordinary S Smyrna fair
low middl 5 M G Broach Wir umiddl 5 Dhollerah middlMobile middl e e u good middl 3Orleans good ordin 5 middl ſar Zlow middl 8989 57 r fair 7 9 a AI mi 9 z good fair 4 7h0middl fair 6 gvod 5ernam fair S Pomra fair 4Santos ſair 4 good fair 4Bahia fair e 92 8 47Vaceio fair nom Scinde ſair aMaranham faitr 6 Bengal fair 5Egyptiaun brown middl 4 good fair ufair 6 NMadras Tinnevelly ſair 4good fair e e 7 n good fair a 47white middl 7 Weſtern fairfair G a good fair 4 50good ſair DMan cheſter 8 Fbr nachm Telegr 12r Water Armitage 6, 12rWater Liyeer 7 20r Water olls 82 60r Water Cla on 9 52r
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